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Ein Eiuigungseutwurf für das Baugewerbe .
Tie E inig n n gs v e rhand ln n g e n im Bauge¬werbe haben, wie bereits kurz mitgeteilt , z-ur Aufstellungeines Vertragsentwurfes durch die drei Unpartei¬ischen geführt , zu denen jetzt die beiden Parteien bis zum6 . Juni Stellung nehmen sollen . Falls der Vertrag an¬

genommen wird , sollen die lokalen Vereinbarungen begin¬nen und bis zum 13 . Juni zum Abschluß gebracht werden.Am 15 . Juni soll die Aussperrung aufgehobenwerden und falls bis dahin verschiedene lokale Organisa¬tionen noch nicht zur Einigung gekommen sind, soll ein
Schiedgericht entscheiden . Der Entwurf enthält fol¬gende Bestimmungen :

8 1 . Arbeitszeit . Die Arbeitszeit bleibt im All¬
gemeinen dieselbe wie in der letzten Vertragszeit ; wo die
Arbeitszeit noch länger als 10 Stunden dauert , wird sieaus 10 Stunden herabgesetzt . Für einzelne größere Orteund angrenzende wirtschaftlich zugehörige oder gleichar¬tige Gebiete, in denen die /Arbeitszeit zehn Stunden be¬
trägt und besonders schwierige Verhältnisse namentlich in
Wohnung und Verkehr vorliegen , darf Wer eine mä¬
ßige und allmähliche H erabs etznng der Arbeits¬
zeit örtlich verhandelt worden .

8 2 . Lohnsorm . Die in den einzelnen Orten zurZeit geltende Lohnsorm wird für die Bertragsdaner bei -
behalten .

8 3 . Akkordarbeit . Âkkordarbeit ist zulässig .Ob in Akkord gearbeitet wird, hängt in jedem einzelnenFalle lediglich von der Vereinbarung Wischen den ein¬
zelnen Arbeitgebern und Arbeitern ab . Tie örtlichen Or¬
ganisationen vereinbaren innerhalb sechs Wochen nach M -
schluß dieses Vertrages einen Akkordtarif für einfache -Ar¬beiten . Mkkordüberschuß ist unter die im Akkord Beteiligtennach Verhältnis der im Akkord geleistteten Arbeitszeitgleichmäßig zu verteilen .

8 4 . Maßregelungen . Maßregelungen gegenMitglieder einer Organisation namentlich in der Mäheeiner Arbeits - oder Baustelle dürfen von keiner Seite
stattfinden . Dies gilt insbesondere aus Anlaß der
Aussperrungen und der Verträgst ) erhandlungen . Tie
Einstellung und die Entlassung von Arbeitern steht im
freien Ermessen des Arbeitgebers , wobei die Zugehörig¬keit zu einer Organisation nicht in Betracht kommen darf .

8 5 . Behandlung vpn Streitigkeiten . Zur

Zwei Blumen blühen für den weisen Finder ;Sie beißen Hoffnung und Genuß .
Schiller .

„Gipfelstürmer ."
Roman von Carl Conte Scapinelli .

SSf (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

„ .Vater , Herr von Prandow !" ries Kathi . „ Ist es
wahr ?"

„ Ja , ja , Kind ! Und nun gib auch ihm die Hand .
"

Da erhob sich Kathi und schüttelte mit dankbarem Mickdes alten Prandows Hand .
„Gern haben Sie ihn , nicht wahr ? ! — Und ich hoffe,Sie machen ihn auch glücklich !"
Nachdem man sich ein wenig erholt hatte , setzte man

sich zusammen vor die Hütte , znm Abstieg war es zu spät,man mußte also hier oben nächtigen .
Tie beiden Väter waren so glücklich, ihre Kinder

heil anzuiressen , daß sie auch alle Vorwürfe vergaßen .Herr von Prandow senior bestellte ein gutes Essen,- ein Menü , wie man es eben aus einer Unterkunfts -
Hütte bekam , und dann wurde aus dem Eiskeller Wein und
Champagner geholt !

Die offizielle Verlobung sollte nun im Beisein undmit Zustimmung des alten Prandow nochmals, viele hun¬dert Meter hoch , gefeiert werden.
An Frau Cacilia ließ man , damit sie nicht in Aengstenwarte, eine telephonisch ausgegebene Meldung gelangen ,daß dnan hier oben Verlobung feiere.
Ter Groll der beiden Alten war g-ewichen , - - der

gemeinsame Marsch und die gemeinsame Angst hatte sieM Freunden gemacht. Und da Herr Oberexpedilor im¬mer wieder in seiner Rührung schnupfte, bat endlich auchPapa Prandow um eine Prise .
Und doch ein Ton von Angst und Sorge lag nochimmer Wer der Gesellschaft, ansgelassene Luftigkeit wollte

nicht auskommen. Ten beiden Alten steckte der Schreckund die Ermüdung in allen Miedern , die beiden -Jungentrugen still an ihrem unverhofften Glück ! —

Freitag , den 3 . Jnni ISIS .
Ueberwachnng der örtlichen .Verträge und zur Schlichnmgvon örtlichen Streitigkeiten -aus den Verträgen werden
örtliche Sch lich t n ngs kommissi 0 nen eingesetzt , dieans der gleichen Anzahl von Arbeitgebern und Arbeitern
bestehen. Für jede Schlichtnngskommission wird durch die
örtliche Organisation innerhalb vier Wochen nach W --
schtnß dieses .Vertrages eine Geschäftsordnung sestgesteltt ,andernfalls wird sie durch das Zentralschiedsgericht er¬
lassen.

Kann dß SchlichtungSkommission die Angelegenheitnicht erledigen , so geht sie zur weiteren Behandlung an dieim örtlichen Vertrage eingesetzte Stelle , die endgültig ent¬
scheidet Wird die Durchführung dieser Entscheidmrg von den
örtlichen Organisationen verhindert , sio hat die Gegen¬partei das Recht, innerhalb einer Woche das Zentrat¬sch i e d sg e r i ch t anzurufen . Die Berufung bewirkt keinen
Aufschub .

Zur Entscheidung dieser Berufungen , sowie zur Ent¬
scheidung von grnnds ützlichen , den Inhalt dieses
Hanptvertrages , nebst Anlagen berührenden Angelegenhei¬ten wird unter Ausschluß des Rechtswegs ein Zemral --
schiedsgericht eingesetzt , das aus sechs Vertretern der Zen¬
tralorganisation und drei Unparteiischen besteht . DerD -eutsche Arbeitgeberbund wählt drei, die Zentraloerbändewählen ebenfalls zusammen drei Vertreter . Die drei Un¬
parteiischen werden von den beteiligten Zentralorganisa -ttionen gemeinschaftlich bezeichnet. Einigen sie sich hierbeinicht, so werden die Unparteiischen vom Reichsamt des
Innern ernannt .

8 - 6 . Durchführung der Verträge . Die ver¬
tragschließenden Parteien verpflichten sich , ihren ganzenEinfluß zur Durchführung und Aufrechterhaltung dieses
Hauptvertrages , sowie der aus Grund des angeführten Ver¬
tragsmusters abgeschlossenen und von ihnen genehmigtenörtlichen Verträge einzusetzen , Verstöße dagegen oder Um¬
gehungen nachdrücklich zu bekämpfen, insbesondere keine im
Widerspruch hiermit ausbrechenden Bausperren , Streiksund Anssperrungen oder sonstige Maßnahmen irgendwiezu unterstützen . Fügt sich eine ZentrWorganisation einer
endgültigen Entscheidung der Tarisinstanzen nicht, so hatdie Gegenpartei das Recht, von dem Vertrag znrückzutreten .

8 7 . O r t s v er t r äg e . Tas Vertragsmuster ^An¬
lage 1 ) nebst den Protokollarischen -Erklärungen ( AnlageS) ist ein wesentlicher Teil dieses Hanptvertrages und bil¬den die Grundlage der von den örtlichen Organisationen

27 . Jahrg .
abzuschließenden Verträge . Er ist in seinem Wortlaut unab¬
änderlich . Zinsrtze sind gestattet , soweit sie nicht den (Mnu
seiner Bestimmungen oder des Hanptvertrages ändern .

8 8 . V e rt r a g s d a u er . Dieser Hanptvertrag giltbis zum 3t . März 1013 .
Dem .Hauptvertrag ist ein Vertrags must er fürdie lokalen Vereinbarungen beigegeben, in wel¬

chen genau sestgelegt ist, was durch lokale Vereinbarungen
geregelt werden soll. Wir heben von Einzelbestimmungen
dieses abgegebenen Vertragsmusters den ß 10 hervor , der
allgemeine Bestimmungen enthält ; er lautet :

Das Zusammenarbeiten mit anders - oder
Nichtorganisierten Arbeitern .aus einer und derselben Ar¬
beitsstelle darf nicht beanstandet werden . Tie Einstellungund Entlassung der Arbeiter steht in freiem Ermessen des
einzelnen Arbeitgebers . Die Zugehörigkeit zu einer Or¬
ganisation . darf aus keiner Seite ein Grund zu einer Maß¬
regelung sein, ebensowenig darf der Âustritt aus einer
Organisation verlangt werden . Jegliche Agitation ist ansder Bau - pder Arbeitsstätte während der Arbeitszeit ver¬boten . Pansen gelten nicht als Arbeitszeit . Anders - oder
Nichtorganisierte Arbeiter dürfen in den Pausen , vor und
nach der Arbeitszeit , nicht belästigt werden . Arbeitsord¬
nungen dürfen den Vertragsbestimmungen nicht zuwider¬lausen .

In den protokollarischen Erklärungen sindweiterhin eine Anzahl Richtlinien gegeben, die bei denlokalen Vereinbarungen maßg ^ end sein sollen . So sollenals verbotene Maßnahmen für beide Vertragsschließendegelten : Warnung vor Zusammenschluß , sowie S -ympa -
thiekämpse ; der Fall einer Belästigung -auf der Arbeits¬
stelle soll gegeben sein , wenn ein Arbeiter , nachdem er es
sich verbeten hat , weiter mit Organisationsangelegenheiten
angesprochen wird . Tie Geltendmachung irgendwelcher
vermögensrechtlicher Ansprüche der Vertragsschließendengegeneinander soll ausgeschlossen sein.

Deutsches Reich.
Der Kronprinz und die Konservenbüchse .
Bei sehr schönem Wetter hat der Kronprinz ge¬stern in Vertretung des Kaisers die Parade Wer die

Garnisonen von Berlin pnd Umgebung abgenommen .Die Kaiserin , die fürstlichen Gäste und der Kronprinz
Als man gm nächsten Morgen abstieg, ordneten dieVäter zusammen das rein Praktische der Sache . Man kamüberein , in aller Stille in München Hochzeit zn feiern ,von Prandow wollte ihnen einen angemessenen, Wer be¬

scheidenen Zuschuß geben und auch Weininger hoffte einen
Beitrag leisten zu können. Gustav durste einstweilen in
München bleiben, sollte aber nach vollendeten Studien indie norddeutsche Heimat zurücNehren. Die kommenden zweiSemester mußten ihn znm endlichen »Mschlnß seines Stu¬diums genügen .

So wurde alles ausgemacht , um das Glück der bei¬den nicht zu stören, aber Mich .um sie in angemessenenSchranken zu halten .
Doch was kümmeric dies alles das junge Paar . Sie

durften heiraten , und das war die Hauptsache . Nunwollte Gustav studieren , daß ihm der Kops rauchte , —
seine Vorsätze waren geradezu rührend . Und Kathi ver¬
sprach ihm, zu helfen, all die Formeln der Chemie zu be¬
halten .

Ihre Wohnung sollte ganz einfach und nicht großsein, drei Zimmer und eine Küche , — das alles besprächensie noch .
Erst am späten Nachmittag kehrte Kathi und ihr Va¬ter nach Aufkirchen heim. Morgen schon wollten Vaterund Sohn Prandow zu Besuch herüberkommen .So hatte sich plötzlich noch An guter Letzt alles in

Wphlgesall -en aufgelöst.
Niemand war froher als der Oberexpeditor , wenn

ihm auch aus einer frühen Verehelichung seiner Tochterwieder neue Sorgen und Auslagen erwuchsen.* -i- H
Max Panigl hatte im Schlierseer Hinterland mit

Fiebereifer an seinen intimen Bildern , am denen er die
lauschigsten und verschwiegensten Ecken sesthielt, weiter-ge¬schaffen . Durch das teilncbmende Interesse , das er beiden beiden Tarnen , der Mutter und Tochter Freiinnen von
Schrenk fand, war sein Ehrgeiz geweckt.

Freilich der herzliche Ton , in dem sich ihm BaronesseHerta am ersten -rage genähert hatte , war seit jener Abend -
unterhaltung , die sie miteinander geführt , etwas kühlerund vorsichtiger geworden .

Sie trafen sich bei den Mahlzeiten , sie begegneten

sich aus Spaziergängen , und wenn Max allein in irgend¬einem Winkel vor seiner Stasselei saß, dann war er inGedanken bei ihr .
Ein Gefühl hatte sich seiner bemächtigt, das ihn mit

unwiderstehlicher Macht zu ihr zog, das ihn sie immerneben sich wünschen ließ .
-Aber je mehr sich seine Sehnsucht nach ihr steigerte,desto kälter und reservierter schien sie gegen ihn zu werden.Nicht daß sie unfreundlich war , Wer sie überhörte manchesfeiner Worte absichtlich und ries ihn . immer wieder in die

Grenzen eines korrekten Verkehrs zurück .
Ost hatte er sich gesagt, daß es das Gescheiteste wäre ,weiterzuwandern , um sich nicht unnütz zu quälen . Erwar so gut wie verlobt , — was wollte er also noch von die¬sem Mädchen ? Oder hatte diese Zuneigung mit den Ge¬fühlen für Mariele nichts zu tun ? Würden diese nichtvon Tag zu Tag kälter ? Hatte er nicht trotz der BaroninHerta Ersuchen seiner Braut ihren Gruß

°
verheimlicht ?Und dann packte ihn wieder die Leidenschaft ! Wasquälte er sich, was wollte er seinen Gefühlen Zwang "an -tnii , was verglich er die beiden Mädchen ? Mußte da nichtHerta Siegerin sein ? ! - -

Und dennoch war es das Beste, er schnürte sein Bündelund wanderte morgen weiter . Wochen vergeblichen Se¬hens waren vergangen , alle Winkel, die irgendwie ma¬
lerisch waren , hatte er ansgekundschastet, — nun mußteer fort . DD HAm Abend sagte er es den beiden Damen , dieBNal¬ter war aufrichtig betrübt , Herta schien fast aufzuatmen .Auch ans ihr schien es seit Max ' Anwesenheit wie ein Druck
zu liegen.

Und dann brachte er seinen letzten Wunsch vor , erwollte , ehe er ging, morgen früh iwch das erste Bild ,das er hier gemalt , den Wasserfall , nochmals malen . Werdiesmal sollte Hcrra im Mittelpunkt des Bildes stehen .Herta sträubte sich , Wer die alte Danae redete ihr An,zumal Panigl das Bild den Damen zur Erinnerung zu-
rücklassen wollte . -

'
So erklärte sich endlich Herta dazu bereit . Man ver¬einbarte eine recht frühe Stunde : schon um sieben Uhrmorgens wollte man beginnen .

(Fortsetzung folgt .)



trafen .in Automobilen Ms Potsdam ein . Ter Kron¬

prinz , in der Uniform der Pasewalkcr Kürassiere und der

König der Belgier in der Uniform seiner 16 . Dragoner ,

stiegen zu Pferde . Anwesend waren ferner die kaiserlichen

Prinzen , Prinz Tsai Tao von China und die Herren
der chinesischen Studienkommission , von Damen die Kai¬

serin und die Königin der Belgier , die Kronprinzessin
und die übrigen kaiserlichen Prinzessinnen . Der Kron¬

prinz pikt mit dem König der Belgier die Fronten ab .

Dann folgte ein zweimaliger Vorbeimarsch . Nach der

Parade .führte der Kronprinz die Fahnen zum Schloß
und kurz vor dem Eintreffen dort ereignete es sich , daß

eine .Konservenbüchse nach dem Kronprinzen

geworfen wurde, die einem Schutzmann vor die Füße

fiel . Es stellte sich heraus , daß die Konservenbüchse mit

Perlbohnen gefüllt war . Ter Manu , der sie ge¬

schleudert hat , ist der Polizei schon seit längerer Zeit als

Geisteskranker bekannt . Er führt den schönen Namen

Eierweiß und betreibt in Berlin ein Partiewarcuge -

schäft . Tie Konservenbüchse des geisteskranken Herrn Eier¬

weiß gab dann noch Veranlassung zu stürmischen .Ova-

tiouen , die dem Kronprinzen dargebracht wurden . Nach

Meldungen Berliner Blätter „ drängte sich das Publikum

so dicht an den Wagen des Kronprinzen heran , daß die¬

ser ansstieg und sich durch die ihm zujauchzenden Massen

einen Weg zum Palais hahnte . Der Kronprinz erschien
alsdann mit der Kronprinzessin auf dem Balkon , was

erneute .Jubelstürme hervorrief .
"

Das belgische Königspaar
ist von Berlin nach Brüssel abgereift . Am gestrigen

letzten Besuchstag fand neben der Parade noch Parade¬

tafel statt , auch hat der König der Belgier vor der Ab¬

reise dem Reichskanzler einen Besuch abgestattet .
*

Batikanische Kchrnähredcn.
Tie jüngste aus Anlaß des 300jährigen Gedenktages

der Heiligsprechung des Karl Borromäus erlassene

päpstliche Enzyklika erregt wegen ihrer die Reforma¬
tion schmähenden Stellen starke Entrüstung in protestanti¬

schen Kreisen und dementsprechend in den diesen Kreisen

nahestehenden politischen Blättern . Diese veröffentlichen
die betreffenden Sätze in folgender Ucbersetzung:

Inmitten dieser Hebet erstanden hochmütige und rebelli¬

sche Männer, - Feinde des Kreuzes Christi : Männer viehischen
Sinnes , deren Gott der Bauch ist . Diese suchten nicht die

Sitten zu verbessern, sondern leugneten die Dogmen , vermchr-

nn die Unordnung und lockerten zu ihrem und anderer Nutzen
oie Zügel der Freiheit . Sie verachteten, indem sie den .Lei¬

denschaften der am ineisten korrumpierten Fürsten und Völker

iolgren , die Autorität und Führung der Kirche und zerstörten
fast tyrannisch ihre Lehre . Verfassung und Disziplin . Als¬

dann ahmten sie jenen Bösen nach , denen die Drohung gilt :

. .Wehe Euch , die Ihr das Böse gut nennt und das Gute böse !"

Diesen Tumult der Rebellion und diese Perversion des Glau¬
bens und der Sitten nannten sie Reformation und sich
die Reformatoren , aber in Wahrheit waren sie Verderber
entnervt durch Uneinigkeit und Krieg . Sie bereiteten die Re¬
bellion und Apostasie moderner Zeit vor und entfachten die

dreifache Verfolgung , gegen welche die Kirche bisher
einzeln siegreich zu kämpfen hatte , nämlich erstens die blutige
Verfolgung der ersten Jahrhunderte , zweitens die häusliche en¬

demische Pest der Häresien und drittens unter dem Na¬

men Evangelischer Freiheit jene Korruption der

Laster und Perversion der Disziplin , die das Mittel -

alter so nicht kannte.
Im Vatikan scheint man unter Pius X . und Merry

del Val über ein stattliches Schimpflexikon zu verfügen .

Konservative Stimmen , wie die „Tägliche Rundschau"
, die

„ Kreuzzeitung " und die „Deutsch-Evangelische Korrespon¬
denz" sind sich darin einig, daß die Enzyklika „ eine Läster¬

sprache führe , die selbst die infamen Beleidigungen der

Canisius -Bulle Leos XIII . noch übertrumpfe . Und die

T . Rdsch . fragt zugleich , ob der Vatikan mit diesen Un¬

flätigkeiten die Antwort auf das kürzlich erfolgte Hand¬
schreiben Kaiser Wilhelms an den Beuroner Erzabt geben
wolle .

*

Landshut , 2 . Juni. Bei der gestrigen Reichs¬
tag s e rßa tz w a h l in dem schlesischen Wahlkreis Jane r-

Bolkenhain (bisher vertreten durch den Volksparteiler
Dr . Hermes h ) erhielt Büchte manu (Fortschr . Vp .)
6416 Stimmen , Stroßer (Kons.) 3876 Stimmen , H er¬

setz ei (Ztr .) 3819 Stimmen , Pr oll (Soz .) 6475 Stim¬
men . Einige Zahlen stehen noch aus , doch ist Stichwahl
zwischen Büchtemann und Prall sicher .

Hagen» 2. Juni . Gestern wurden weitere 1200
Former und Gießer entlassen und 11000 Me¬
tallarbeitern wurde gekündigt . Tie Gieß e-

reien in Hagen und Schwelm liegen völlig still .

Ausland.
Herr Zahle bleibt.

Kopenhagen, 1 . Juni. Das Ritzausche Bureau
teilt mit : Da unter den gegenwärtigen politischen Ver¬

hältnissen die Bildung eines neuen Kabinetts auf Schwie¬
rigkeiten gestoßen ist , hat der König heute den Minister¬
präsidenten Zahle aufgesordert , das Entlassungsgesuch
des Ministeriums zurückzuziehen , was darauf ge¬
schah.

*

Zentenarfeier in Argentinien .
Buenos Aires , 1 . Juni. Die Feier der Grund¬

steinlegung zu dem von der deutschen Kolonie ge¬
stifteten Monumentalbrunnen fand in Gegenwart
des Präsidenten Figuera Alcorta , mehrerer Minister und

höherer Offiziere, sowie der deutschen Kolonie statt . Ge¬

neraloberst Arhr . v . d. Goltz beglückwünschte die Deut¬

schen zu diesem Beweise der Achtung für Argentinien und

gab im Namen des deutschen Kaisers und in seinem ei¬

genen der Sympathie für die argentinische Armee Aus¬
druck. Mannschaften des deutschen Kreuzers „Bremen "

und argentinische Truppen erwiesen bei der Feier die

militärischen Ehren .
*

Serajewo , 1 . Juni. Nach der heutigen Truppcn-
revue huldigte die Jugend von Serajewo dem Kaiser
Franz . Tausende von Kindern in festlichen Kleidern ,

viele in Landestracht , zogen in Reihen zu vieren unter

Musik,uud Zurufen an dem Kaiser vorüber . Tie Kund¬

gebung , die den Kaiser tief rührte , schloß damit , daß etwa

200 Knaben und Mädchen die Volkshymne sangen . -

Vorher hatte der Kaiser die Vertreter der Armee em

psaugeu .
Saloniki , 1 . Juni . Die Division Torgut Schewket

Paschas hat auf den Höhen von Rokowitza die Bereinig

ung mit der Division Osman Pascha vollzogen und mit

30 Bataillonen Djakova und
'
seine Umgebung besetzt . Die

Truppen haben auch mit der Entwaffnung der dor¬

tigen Arnauten begonnen , die bereits , ohne Wider¬

stand zu leisten , 2000 Gewehre abgeliefert haben .

Washington , 2 . Juni . Wie das Staatsdeparte¬
ment erfährt , wurde die Armee der Regierung von Ni -

cara g u a unter Sava von den Truppen Estradas

geschlagen und befindet sich in . vollem Rückzug .

Württemberg .
Die,»st,lachrichten.

Dem Obcr'wbna'.siür'nlen Weil « i , ürsudenstadt Haupt¬

bahnhof ist die erbetene Enüassurip aus dem Dienste gewährt, der

Eisenbahnsekrerär " ieiich in Göppingen in den R hefta -w ver¬

setzt und der Cisenbaw prakrilant i vlrsse Bauer (Friedrich )
- um Oberbahnrssislenkeu in Meng -n ernmnt worden. Der Sta -

nonsverwalter Brecher in Amllet e > ist nach Lauphei n Houp !-

bahnhof und der Ktanonsre wnllec Bartholomä in Alibach

auf die Z teste -es Stackon ?- und Postneiwavers in Sulzdors auf

Ansuchen ve setzt wvrd- n . je eine tztarwnskassieistsve in Stustgast

Hauplbaknhof ist dem Eiienbahnnsüstentkn o Fechthc lm ( Kuno )

und in Eatw dem Wsendaynassistenten Le yd Adolf) beide in

Stuttgart Hauptbahnhof, sowie die Slaiionsv -rwalterssielle in

Künze 'san dem Eiftnboh" c>sfistciüen Nab Holz in Biberach über¬

tragen woroen. Oberlehrer Auer in Wa>bliag>>n wurde in den

Ruhestand versetzt

Aus den Kommissionen.
Der Finanzausschuß der Abgeordneten¬

kammer hat über die Frage der Erhaltung der

Tierärztlichen Hochschule entschieden. Der Kul¬

tusminister bekannte , daß ein mathematisch zwingen¬
der Beweis für die Erhaltung der Hochschule nicht zu

führen sei . Eine Vereinigung der Hochschule mit der

Landwirtschaftlichen .Hochschule und der Tech¬

nischen Hochschule , wie sie von sozialdemokratischer Seite

vorgeschlagen wurde , sei nicht angängig . In der Ab¬

stimmung wurde die Frage des Fortbestehens der Hoch¬

schule durch 8 Stimmen gegen 6 Stimmen bejaht , des¬

gleichen .die Notwendigkeit eines Neubaues mit 13

gegen 2 Stimmen . Die Verlegung nach Tübin¬

gen wurde mit 8 gegen 4 Stimmen bei 2 Enthaltungen
und .die möglichste Beschleunigung des Neubaues mit 8

gegen 3 Stimmen hei 4 Enthaltungen beschlossen . —

Sodann beschäftigte sich der Finanzausschuß mit einer

Eingabe des Hegers Kurz in Aalen um Erhöhung der

ihm aus dem Gnadenwege gewährten Entschädig ung
von 2500 auf 5000 Mark . Dem Kurz war , wie seiner¬

zeit berichtet wurde, durch ein Versehen bei der Katastrier¬

ung im Jahre 1879 eine ihm gehörige Wiesenparzelle
abgesprochen worden . Er hatte dann jahrzehntelang ei¬

nen Kampf gegen Gerichte und Behörden um die Par¬

zelle geführt , der mit seiner Ueberweisung ins Irrenhaus
endete . Vor zwei Jahren wurde durch den Abgeordneten
Speth (Wangen ) , der den Fall genau untersuchte , das

Recht .des Kurz festgestellt, und die Kammer ersuchte den

Jnstizminister , dem Kurz eine „ angemessene Entschädig¬

ung " zu gewähren . Kurz erhielt daraufhin Mk . 2500 .
Seine jetzige Bitte um - Erhöhung dieser Entschädigung c

auf Mk . 5000 beschloß der Finanzausschuß der Regier¬

ung „ zur Erwägung
" zu überweisen .

Eine „Brüskicrung des Zentrums . Das „D .
Vbl .

" ist sehr ungehalten über die Rede des neuen Vor¬

stands der Ulmer Deutschen Partei , Wieland gegen den

„ schwarza-blauen " Block . Es schreibt :

„ Das neue Parteihaupt weiß schon nach so kurzer

Zeir nicht mehr , daß es sein Mandat zum Landtag
dem Zentrum verdankt . Nun , in Zukunft wird aller¬

dings die Zentrumspartei sich hüten , ihre Stimmen ei¬

nem Manne zu geben, der geleistete Dienste in solch

schnöder Weise vergilt . Tie Ausführungen Wielands

fanden bei seinen Parteifreunden großen Anklang . . Tie

Angehörigen des Zentrums w issen nun ,
was sie in Zukunft zu tun Haben .

"

' Da in Ulm die Richtung der „ Schnellpost " in einer

Turn und Taxisschen Postkutsche Platz finden könnte , da

ferner in Ulm das Zentrum allein guch nichts ausrichtet ,
heißt die Drohung des Zentralorgans , in die Praxis über¬

setzt , nichts mehr oder nichts weniger als : das Ulm er

Zentrum unterstützt künftig (direkt oder indi¬

rekt, ist gleichgültig ) die Sozialdemokratie .

Stockheim OA . Brackenheim , 1 . Juni. Zu der
im Konkurse Bosch -Kinzker stattgefundenen ersten

Versteigerung hatten sich nicht nur aus dem Be¬

zirk zahlreiche Interessenten und Neugierige eingefunden ,
ans Heilbronn , dem Neckartal, bis Stuttgart hinauf , sogar
aus dem Strohgäu üsw . waren Scharen von Liebhabern
gekommen. 500 Personen mögen sicher anwesend gewe¬
sen sein . Die meisten hatten es Wohl ans den guten

„Stockheimer"
-abgesehen, der Neue wurde pro Eimer bis

auf 175 Mark , der ausgezeichnete 1908er aus 230 Mark

pro Eimer gesteigert . — Bis jetzt haben sich folgende
Bewerber um die Ortsvorsteherstelle gemeldet : Stadt -

schultheißenamts -Assistent Hofmann in Schwaigern ,
Schultheißenamtsverweser Fischer in Obersteinach , die

Verwaltungs -Assistenten A. Widmann und H .

Dreher , beide in Stuttgart nnd A . Koch , pensionier¬
ter Landjäger in Großbottwar . Die Vorstellungen fin¬
den kommenden Montag mittag 1 Uhr , voraussichtlich
im Schulsaal statt .

Löchgau , 31 . Mai . Bei der O r ts v vr steher¬
wähl haben von 271 wahlberechtigten Bürgern 261 abge-

stimmr . Gewählt wurde August Saur , ftellvertr . De-

richtsschreiber in Ravensburg
' mit 110 Stimmen . Wei¬

tere Stimmen erhielten H . Schempp , städt . Assistent , Stutt¬

gart 63, Schultheiß Bauer , Metterzimmern 62 , Ass . Ab¬

tei , Heilbronn 21 , 'Ass . Oppelt , Großsachsenheim 34 und

Ass . Rettich , Ealw 2 . Revisor Schaufler hat seine Kan¬

didatur vor der Wahl zurückgezogen.

Nah und Fern .
Tcr anstötzigc Halsausschnitt.

Einen besonders sittenstrengen Seelsorger scheint die

Psarrgcmeinde Hattingc n, Amt Engen , zu besitzen . Die

Tochter eines der angesehensten Familien des Ortes , ein

anständiges und hochachtbares Fräulein , hatte das Miß¬

fallen des Pfarrers dadurch aus sich gezogen, daß es

sich erlaubte , eine moderne Bluse auzuziehen , die den

Hals frei läßt . Nachdem der Herr Pfarrer zweck .
'. :! vor¬

her sein Mißfallen darüber ausgedrückt hatte , kam das

Mädchen vergangenen Sonntag dennoch wieder mit dem

Kleidungsstück angetan in den Nachmittagsgottesdienst .
Das veranlagte nun den Prediger der Nächstenliebe, wie

die „Neue Konstanzer Abendzeitung " verbringt mirteilt ,

zu folgenden Aeußernngen . Er sprach von „ Pariser
L u mpenm ensch er - M od e" und erklärte , daß in sei¬
nen Augen ein Mädchen , das kein Schamgefühl besitze,
eine .Dirne sei, vor der er keine Achtung habe . Ta sich
der Pfarrer außerdem im Privatgesfiräch über die Bluse des

Mädchens abfällig geäußert hatte , war niemand im Zwei¬

fel , wer gemeint war , sodaß ein gerichtliches Nachspiel wohl

nicht ausbleibcu wird .
Ein streikender Schauspieler

hat die Hosthcaterimendanz in Mannheim kürzlich in

große Verlegenheit gebracht und die Volksvorstellung , zu
der man das Lustspiel : „ Der dunkle Punkt " von Kadel-

burg uitd Presber gewählt hatte , in Frage gestellt , lieber

die Affäre berichtet die „ Voltsstimme "
. Sie schreibt : „ Ei¬

nen eigentümlichen, nicht alltäglichen Verlaus nahm die

gestrige Volksvorstellung „ Ter dunkle Punkt " von Ka-

delburg und Presber . Herr Viktor Walberg , der eine

der wichtigsten Rollen dieses Lustspiels , den Liebhaber

Emmerich von der Dünen , zu spielen hatte , war zu Be¬

ginn der Vorstellung nicht erschienen. Man schickte in

seine Wohnung , um ihn zu holen , er erklärte jedoch ,

nicht spielen zu wollen . Als man zum zweiten Male

nach ihm sandte, war .Herr Walberg ausgcgangey . Ter

Lberregisseur entschuldigte das Portommnis beim Publi¬
kum (das Hans war ausverkauft ) nnd rettete die Vorstel¬

lung dadurch , daß er die Rolle des Emmerich ablas . Dank

der Situationskenntnis des Regisseurs verlies die Aus¬

führung dann ohne weiteren Zwischenfall .
"

Die Stadt Straßbnrg
will ein großes Boulevard nach Pariser M n st e r

anlegen . Schon am 10 . Mai 1907 beschloß der Gemeinde-

rat aus Antrag des Bürgermeisters Tr . Schwander , durch
die Altstadt einen großen Straßendurchzug herzustellen
und bewilligte hierfür eine Anleihe in Höhe von 12 Mil¬

lionen Mark . Tie Breite der Boulevardstraße ist mit 18

Meter geplant . Tie Trottoirs sollen 3 Meter Breite

erhalten . Tie Länge der ganzen Straße ist aus 1300

Meter festgesetzt. Bis heute wurden zu Zwecken dieses
Boulevards 126 Häuser für 10 023 500 Mk . erworben .

Neun Häuser bleiben noch zu erwerben , zwei Häuser wur¬

den aus dem Wege der Zwangsenteignung erworben . In

diesen 126 Häusern befinden sich 914 Haushaltungen mit

3460 Bewohnern . Zur Ausführung des ersten Teiles die¬

ses neuen Boulevards hat die Stadt mit der Süddeutschen
Diskonto -Gesellschaft in Mannheim einen Vertrag abge¬

schlossen . Tie Stadt wird in der neuen Straße nur Fassa¬
den von künstlerischem Werte zulassen und bestellt zu die¬

sem Zwecke eine Sachverständigenkommission . Zur Sicher¬

stellung der künstlerischen Ausgestaltung des Unternehmens
sollen Preisausschreiben veranstaltet werden . Volkswirt¬

schaftlich interessant wird das Projekt besonders noch da¬

durch, daß die Stadt bei den neu zu bauenden Häusern

auch das Erbbaurecht zulassen will , und zwar aus der

Grundlage einer Abzahlung von Kaufpreis nnd etwaiger
Hypothek in 65 Jahren . Tie Vorschläge der Stadtver¬

waltung bedürfen noch der Genehmigung des Gemeinde¬
rats .

Die Hebung - es „Pluviosc ".
Ans Calais wird gemeldet : Ta der Sturm nach¬

gelassen hatte , wurde die Arbeit an der Hebung des Un¬

terseebootes „Plnviose " Mittwoch nachmittag
"wieder aus¬

genommen . Taucher fanden in einem Loch des Schiffs¬

körpers einen Mann in hakb aufgerichteter Stellung , wie

wenn der Matrose im Moment der Katastrophe versucht

hätte , zu entrinnen .

Kleine Nachrichten .

Frau Hauptmann Jakobi in Liebenzell wollte

Dienstag vormittag aus dem Bahngeleise beim Bahnhof

ihren Hund wegholen, wurde dabei von einem gerade

einführenden Zug erfaßt und mit schweren Verletzungen
nach Hanse getragen . N ^ ihrer Verbringung in ihre

Wohnung starb sie sofort an den erhaltenen Verletzungen.

LuftschLffahrL
Friedrichshafen, 2 . Juni. Mit der Füllung

von Z 3 ist begonnen worden, so daß für Freitag ernst¬

lich an eine Probefahrt gedacht werden kann . Die

Landung des Dienstag vorm , vom Zeppelingelände ausge¬

stiegenen Freiballons „Friedrichshasen
" erfolgte Diens¬

tag abend 5 Uhr glatt bei Memmingen . Der Ballon kam

mit der Bahn gestern vormittag hieher und wurde nach¬

mittags für eine Nachtfahrt unter Führung von Ober-

ingenieur Kober nachgesüllt .

Neue Preisausschreiben.
New York , 1 . Juni . Die „Newyork World " ünü

die „ St . Louis Tispatch " haben gemeinsam einen Preis
von 30 000 Dollars für einen Flug im Aeroplan von

Newyork nach St . Louis ausgesetzt. Tie „ Newyork Ti¬

mes" und die „ Chicago Evening Post " wollen gemein¬

sam einen Flug von Newyork nach Chicago mit 25 000

Dollar dotieren .



Eine Wechselgcschichte.
Stuttgart , 31 . Mai . Vor der zweiten Straf¬kammer des Landgerichts fand gestern und heute eineVerhandlung statt , die den typischen Entwicklungsgangeines Faulenzenden (Lohnes eines reichen Vaters zeigte.Der jetzt 21 Jahre alte frühere Student Alfred Hübner ,der ,Sohn eines Ms Winnenden stammenden begütertenBäckermeisters , war als Student auf allerhand noblePassionen geraten stind machte Schulden , die sein Vaterzunächst bezahlte ; als aber der Sohn immer verschwen¬derischer wurde und (schließlich überhaupt nichts mehrtat , als aus seines Vaters Namen Schulden zu machenund den seinen Herrn zu spielen, hörte der Vater aus,den Sohn zu unterstützen . Dieser geriet nun in immerschlechtere Gesellschaft Und am Ende in die Hände ge¬werbsmäßiger Geldverleiher , .denen er im Verein mitseinem Freund , dem schon mehrfach vorbestraften 31 Jahrealten „ Kaufmann " Hugo Maier , über sich und seineVerhältnisse die unglaublichsten Dinge vorschwindelte. TieGeldverleiher kamen zwar bald dahinter , daß Hübnerweder Rcgierungsbaumeister , poch bei einem Bahnbauangestellt , noch auch 24 Jahre alt war ; trotzdem aberliehen und besorgten ihm die gefälligen Herren weiterGeld sn der Erwartung , daß der reiche Vater am Endedoch bezahlen werde. Sie ließen ihn fleißig Wechsel unter¬zeichnen und fanden immer wieder Dumme , die Geldhergaben ; dabei waren aber die Agenten die einzigen,die etwas verdienten , denn von den mehreren 1000 Mark ,für die schließlich Wechsel von Hübner in Umlauf waren ,behielten sie immer eine fette Provision zurück und Hüb¬ner erhielt recht wenig Geld ; für einen Wechsel über 500Mark erhielt er z . B . 280 Mark . Die Vermittler wa¬ren auch beim Durchbringen des aus diese Weise erlang¬ten Geldes tapfer behilflich ; man trank tüchtig und ver¬jubelte oft das eben erschwindelte Geld im Handumdrehen .Die ganze Verhandlung gewährte Einblicke in das Trei¬ben des gewerbsmäßigen Bermittlertums , die -es unbe¬greiflich machen, daß es immer noch Dumme gibt , diediesen Leuten in die Hände laufen . Und das auffallendsteist, daß in allen solchen Verhandlungen der Name einessogen. Bankiers wiederkehrt, in dessen Hände die Fädensolcher unsauberen Geschäfte fast stets zusammenlaufen .Schließlich lernte Hübner noch in einer durchzechten Nachtden früheren Referendar Friedrich Lang in Ulm kennen ;dieser hatte von seiner Studentenzeit her Schulden beieinem Oberlehrer und nachdem zunächst der „ Regierungs¬baumeister " Hübner als Sohn des reichen Vaters undaußerdem noch als Erbe einer angeblich gestorbenen, aberin Wirklichkeit noch lebenden Großmutter eine Bürgschaftfür Längs Schuld übernommen hatte , wurde der Ober¬lehrer durch Lang , Maier und Hübner weiter geschröpft ;er gab gegen Bürgschaft des „ Rechtsanwalts " Maier nachund nach noch 700 Mark an Hübner her, von welcherSumme wieder dieser den kleinsten Teil erhielt . Allewußten immer den sträflichen Leichtsinn des jungen Bur¬schen schamlos auszunützen . Wenn dieser die dringend¬sten seiner Schulden , die er besonders bei Chauffeurenfür protzige Spazierfahrten hatte , bezahlt hatte , ivurdeder Rest verjubelt . Aber schließlich hatte die Herrlich¬keit ein Ende ; Hübner und Maier wurden auf Anzeigeeines Mannes , mit dessen Tochter Hübner ebenfalls untergroßartigen Schwindeleien und unter Assistenz des „ Rechts¬anwalts " Maier ein Verhältnis angefangen hatte , ver¬haftet und beide sind wegen der bei dieser Gelegenheitan dem Vater des Mädchens verübten Betrügereien schonmit 3 und 2 Monaten Gefängnis bestraft worden . Heutewurden beide unter Einrechnung dieser Strafe zu je 10Monaten Gefängnis verurteilt . Lang , der sich ge¬legentlich Dr . jur . nannte und als alter Korpsstudent demganzen Schwindel einen feinen Anstrich zu geben wußte ,erhielt Ihs Monate Gefängnis , während die Mitange¬klagten drei Geldvermittler wegen Mangel an hinreichen¬dem Beweis freigesprochen werden mußten .
Das Martyrium eines Kindes

entrollte eine Verhandlung vor der Strafkammer inStuttgart . Ter verwitwete Händler Karl Spies vonhier war beschuldigt, seinen jetzt sechs Jahre alten SohnMsons längere Zeit aufs roheste mißhandelt zu haben.Wie die Verhandlung ergab, hat Spies sein Züchtigungs¬recht barbarisch überschritten . Die Anklage legte ihm zurLast, er habe sein Kind mehrmals aus dem Bett he -ra usge rissen und es die ganze Nacht, nur mit demHemd bekleidet, in der Küche auf dem Steinboden stehenlassen, ihm die Zähnchineinge schlagen , es unterdie Wasserleitung geste llt , und ihm einmal seinebrennende Zigarre an die Schläfe gedrückt . Das arme Kindwurde von seinem unmenschlichen Vater mit einem Schür¬haken und mit einem Schlauch grün und blaugeschlagen . Das Kund wurde vielfach ohne Grundgeschlagen. Tie Schwägerin des Angeklagten bezeugte, erhabe eines Nachts das Kind aus dem Bett gerissen undes dreimal mit aller Wucht auf den Boden fallen lassen.Hausbewohner hörten das Kind öfters bei Nacht schreienund jammern . Die Mutter des Kindes ist im Februar ge¬storben ; sie war zu schwach, um gegen die Mißhandlungenauftreten zu können, .sie befürchtete von ihrem Mann selbstmißhandelt zu werden . Das Kind ist jetzt in einer An¬stalt untergebracht . Tie Strafkammer verurteilte den un¬menschlichen Vater zu vier Monaten Gefängnis .Ter Staatsanwalt hatte eine weit höhere Strafe beantragt .Das Konftanzer Kriegsgericht
verhandelte gegen den dortigen Vizefeldwebel Müllervon der 3 . Kompagnie des Infanterieregiments , wegenvorschriftswidriger Behandlung der Untergebenen . AnlaßKur Erhebung der Anklage gab der Selbstmord des Ein¬jahrig -Freiwilligen Reime von Karlsruhe , der jede An¬gabe des Grundes feiner Tat verweigerte , dem Ober¬stabsarzt Tr . Winter gegenüber aber auf dem Sterbe¬bette aus wiederholte Fragen äußerte : „ Der Feld¬webel "

. Tie Vorgesetzten stellten dem im elften Dienst¬jahre stehenden Bizeseldwebel Müller das denkbar besteZeugnis aus und schilderten ihn als tüchtigen, strammenünd energischen Unteroffizier . Tie Anklage legt Müller

zur Last, daß er am 18. Januar ds . Js . einen Teil der al¬ten Mannschaft , anstatt Parademarsch üben zu lassen, Lauf¬schritte, Gruppenexerzieren und Griffe machen ließ, phnedie Leute ruhen zu lassen. Tie Leute seien dadurch so er¬müdet worden, daß sie kaum mehr hätten stehen können.Zn einem Musketier , der sich krank meldete, sagte Müller :„Verrecken Sie doch, entweder find Sie krank oder ge¬sund !" Zwei Musketiere habe er viermal hintereinan¬der fechten lassen, sodaß die sich krank melden mußten .Am 23 . Februar ds . Js . kam der Einjahrig -FreiwilligeReime nachmittags mit einem „ Dreckspritzer " hinter demOhre zum Dienst . Müller nannte ihn daher einen„ Dr e cksp atz"
. Am 7 . Februar ließ der Angeklagte etwazwanzig Mann im 'Korridor ca . 300mal Gewehr strecken,in tiefer Kniebeugung .Gewehr hoch heben und längereZeit in Anschlag -stehen. Tie beiden ersten Aüklagepunktebestreitet Müller . Auch habe er nicht bemerkt, daß dieLeute ermüdet gewesen seien. Zum Einjährigen Reimehabe er nicht gesagt, er sei ein „ Treckspatz ", sondern ersoll nicht schmutzig zum Dienst kommen. Zum Schlüssebehauptete er, daß er die Leute , 80—100 , nicht 300malhabe Gewehr strecken lassen . Tie Zeugeneinvernahme warwidersprechend, lieber den ,Einjährig -Freiwilligen Reimeäußerten sich die Zeugen Oberstabsarzt Tr . Winter undHauptmann Nenmann , daß Reime den Eindruck einesunreifen Menschen gemacht habe , daß er von gutmütigemCharakter gewesen sei, aber von großer Weichlichkeit . DemHauptmann Neumann gegenüber erklärte Reime öfters ,daß ihm der Dienst schwer falle , über den Angeklagtenbeschwerte er sich aber nie . Tie gleichen Aussagen machendie Kameraden Reimes . Ter Kriegsgerichtsrat beantragtezwei Monate und 14 Tage Gefängnis . Das Gericht sprachMüller in den vier ersten Fällen frei, und der Mißhand¬lung , begangen durch das Gewehr strecken lassen, schuldig.Das Urteil lautete auf d r e i W 0 ch e n ge l i n d e n A r e st .

Der Allensteiner Mordprozeß.Berlin , 31 . Mai . Dem aus den 6 . Juni undfolgende Tage angesetzten Termin zur H a u pt v er h an d-lung gegen Frau von Sch ö n eb eck!-W eb er droht dieGefahr einer Vertagung . Frau Weber hat am Sonntag ,als sie mit ihrem Mann im Automobil fuhr , einen schwerenKrampfanfäll erlitten , wobei sie ohnmächtig wurde , umsich schlug und mit den Fäusten die Glasscheiben des Ge¬fährts durchstieß. Sie hat sich dabei eine Ader durch¬schnitten und auch sonst nicht unerheblich verletzt. Siemußte sofort nach Hause geschafft werden, wo sie von demArzt Dr . Littauer -Charlottenburg verbunden wurde . Wäh¬rend der Nacht phantasierte sie stark, hat sich inzwischenaber wieder erholt und will trotz ihres starken Blutver¬lustes unter allen Umständen zum Termin nach Allensteinfahren .
""" Bonn , 1 . Juni . Die Strafkammer verhandelte heutegegen 13 Korpsstudenten wegen der am 4 . Dez .auf der Rückfahrt von Bierhock nach Ruengsdorf begange¬nen Ausschreitungen . Drei Angeklagte wurden wegenSachbeschädigung zu 80 Mark Geldstrafe , einer zu 50Mark und zwei wegen Uebertretung einer Polizeiverord¬nung zu je 50 Mark verurteilt , 5 wurden freigesprochen,2 waren nicht erschienen.

Berlin , 1 . Juni . Die Strafkammer des Landge¬richts 1 verurteilte heute den aus dem Lewandowskiprozeßbekannten Reichsgrafen Arz zu Vasegg , der nach Ver¬büßung seiner einjährigen Gefängnisstrafe sich neun Hoch¬stapeleien zu Schulden kommen ließ , wegen Betrugs undschwerer Urkundenfälschung zu einen: Jahr sechs Mona¬ten Gefängnis . Sein .Mitschuldiger Statzak wurde zueinem Jahr drei Monaten Gefängnis verurteilt .

Pfandrecht an Mobilien
( beweglichen Sachen) .

In der „ Süddeutschen Gerichtszeirung " macht GustavFriedlein -Stuttgart Vorschläge zu einer dem heutigen Kre¬ditbedürfnis angepaßten Regelung des Pfandrechts anMobilien (Maschinen etc .) . Er schreibt : In einer Zeit ,in der mehr als je im Geschäftsleben mit Kredit ge¬arbeitet werden muß und auch gut fundierte Geschäfte ge¬zwungen sind, ihr Betriebskapital durch Inanspruchnahmevon Personal - oder Warenkredit und durch Bezug von Wa¬ren aus Ziel zu vergrößern , erscheint uns nichts ange¬brachter , als sowohl im Interesse von Handel und Ge¬werbe, als Mich im Interesse des gesamten Mittelstandesdurch das Pfandrecht an Mobilien (beweglichen Sachen ,Haushaltungsinventar usw.) einen Vorschlag von weit¬tragender Bedeutung KU machen.Das in den W 1204 bis 1272 BGB . behandeltePfandrecht anMobilien ist das frühere F anst -
Pfandrccht , im Unterschied von der Hypothek. Nachdem -alten württembergischen Recht kannte das Gesetz biszur Einsühung des Bürgerlichen Gesetzbuches nur die ge¬setzliche Entstehung des sogenannten Faustpsandrechts beiPfändung , also mittels Zwangsvollstreckung oder bei Ar¬restanlegung . Das Bürgerliche Gesetzbuch hat das gesetz¬liche Pfandrecht wesentlich erweitert , denn nach jetzigemRecht gibt es ein gesetzliches Pfandrecht : a) des Ver¬mieters oder Verpächters an den von dem Mieter bezw.Pächter eingebrachten Dachen ; b) des Pächters einesGrundstücks für seine Ansprüche an den Verpächter andem ihm (dem Pächter ) verpachteten Inventar ; e) desUnternehmers eines Werkes an den bei Ausbesserung oderInstandhaltung und Herstellung der ihm in Besitz über¬gebenen Sachen ; ä ) des Gastwirts an den von dem Gasteingebrachten Sachen , und s ) bei der Hinterlegung einerSicherheit . (ZZ 550, 590 , 647 und 704 BGB .)Wesentlich Ist heute für die Rechtsgültigkeit einesvertragsmäßigen Pfandrechts , daß der Verpfänder undder Pfändgläubiger sich über den Rechtsakt der Verpfänd¬ung ewigen und der elftere dem letzteren den Gegenstandin den unmittelbaren oder mittelbaren Besitz übergebenmüssen.

Das so zurecht gekommene Pfand hastet für Kapitalund Zinsen sowie auch für eventuelle Vertragsstrafen .Dem Pfandgläubiger steht das Bezugsrccht der Früchteaus der verpfändeten Sache zu, es fei denn , daß Hiewegenbesondere andere Vereinbarung getroffen ist. Für sorgfäl¬

tige Verwahrung des Pfandes hastet der Psandgläubi -ger . Besondere Vorzüge hat das heutige Pfandrecht da¬durch
'
erhalten , daß der Psandgläubigcr das Recht hat, dieihm verpfändete Sache , wenn die Schuld bei Fälligkeitnicht bezahlt wird , verkaufen zu dürfen , und sich aus demErlös zu befriedigen, doch muß , sofern nicht durch 'Ver¬trag anderes bestimmt ist, die Versteigerung dem Verpfän¬der vor dem Verkauf angedroht werden . Das dem Pfand -gläubiger so zustehende Verkaufsrecht kann, ohne daß zu¬vor ein vollstreckbarer Titel erwirkt werden müßte , durchöffentliche Versteigerung — die durch einen Notar , Ge¬richtsvollzieher oder Ortsvorstehcr vorgenommen werdenkann — (aber nicht vor dem Ablauf eines Monats nachder Androhung erfolgen darf ) ausgeübt werden . DerErlös aus dem Pfände ist zunächst zur Befriedigung desPfandgläubigers und zur Kostendeckung bestimmt, währendder Ueberschuß dem Pfandschuldner gehört . Das Pfand¬recht kann rechtsgültig auf irgendeinen Zweiten übertragenwerden ; dasselbe erlischt jedoch mit dem Verkauf desPfandes .

Nun ist ja anzuerkenueu , daß der Gesetzgeber mit demPfandrecht an Mobilien ein wirksames Hilfsmittel für denKredit gegeben hat , aber erschwert ist die Ver¬pfänd u n g v 0 n M 0 b i l i e n d a d u r ch , d a ß w e s e n t-liches Erfordernis für die Rechtsgültigkeit
desPfandrechtesUebergabederSacheandenP fandglLubiger ist !

Und da, wie wir als Geldvermittler aus der Praxiswissen, mancher Geldsuchende lediglich wegen dieser Härtedes deutschen Gesetzes oftmals nur deshalb ein Darlehennicht kontrahieren kann, weil er Gegenstände , die er ebeneinmal ,— ohne Kompetenz zu sein —, zum Beispiel ausder Haushaltung Usw. , nicht weggeben will , weil die Weg¬gabe für den Geldsuchenden einer direkten Kreditschädigung!gleichkäme und doch einem Geldgeber nicht Wohl zuge¬mutet werden kann , ein Lagerhaus von .Haushaltungsmö¬beln zu errichten , wäre zu empfehlen :
„ Ter Deutsche Reichstag möge die Regierung er¬suchen , einen Gesetzentwurf vorznlegen , wonach ein öf¬fentlich izu führendes Pfandbuch beweglicher Sachen der¬art eingerichtet würde , daß In Wegfall bis jetzt vor¬geschriebener Uebergabe eines Pfandes Eintrag nüd Aus¬zug im öffentlichen Pfandbuch genügen muß, jeden Ge¬genstand mit unantastbarer Rechtswirkung zu verpfän¬den . Tiefer eine noch in den Details anszuarbeitendeGesetzentwurf wäre , wie wir ans der Praxis in Hun¬derten von Fällen nachzuweisen vermöchten, sicherlichdazu geeignet , die gesamte Kreditwürdigkeit allgemeinund Dauernd so zu stärken, daß manch 'ein brauchbaresGlied her menschlichen Gesellschaft sich trotz vorüberge¬hender Geldknappheit stärken und sich und die Seinenvor -dein wirtschaftlichen Ruin bewahren und so denan sich leider von Jahr zu Jahr steigenden Armenauf¬wand Mi ein beträchtliches verringern könnte .

"

Handel und Volkswirtschaft .
Landesproduktenbörse Stuttgart .

vom 30 . Mai .Die rückgängige Konjunktur in Getreide hat auch , in ab¬gelaufener Berichtswoche ungehalten und erlitten die Preisewieder ganz empfindliche Einbußen . — Die Unternehmungs¬lust stockt fast vollständig , da die Käufer ängstlich geworden undniemand beurteilen kann, wenn dieser rapide Preissturz seinEnde gefunden. — Die Windungen von Rußland waren kleinerund das Angebot in den letzten Tagen weniger dringend , alsAnfang der Woche . Im Einklang mit fremder Ware, ist auchunser einheimischer Weizen wesentlich billiger , bei ziemlich star¬kem Angebot . — Aus heutiger Börse herrschte flaue Stimmungund waren die Umsätze belanglos . Wir notieren per 100 Kilo¬gramm frachtparität Stuttgart , Getreide und Saaten ohne Sacknetto Kassa je nach Qualität und Lieferzeit :
Weizen württ. 20 .50 bis 81 . — , sränk. 20.75 bis 21 .85, bayer.21 . - bis 31 .50 niederbayerischer 2>.25—21 .75, Ulka 21 .50 bis22. , Soxonska 2l .7S bis 22 25. Rost. Azima 21 .75 bis 22.25,Laplata 21 —22, Kernen 2 . 50 bis Ll , Futtergerste russ- 13—13 .50,Habei württ 14.25 15 .25 . Mais Laplata 16 .50 bis 17, Donau 16 50bis 17, Mehl mit Sack, Kassa mit 1 Proz . Skon'o Ta elgries 32bis 83, Mehl No . <> 32 bis 33, Nr 1 31 bis 32. No . 2 29.5» bis30.50, No. 3 28 bis 29, Nc. 4 24. 5 : bis 25 50, Kleie 8 50 bis9.50 (ohne Sack netto Kasse .

*

Kirschen.
Die heurige Kirschenernte

verspricht in einigen Gegenden des Landes , harrptsächlich snden eigentlichen Kirschenbaugebieten, einen reichlichen Ertrag .Nach den Berichten der Stuttgarter Zentralvermittlungsstellefür Obstverwertung sind beispielsweise die Erträgnisse in Strüm¬pfelbach auf 4000 Zentner , in Winterbach bei Schorndorf auf1500 Zentner , in Beuren bei Nürtingen auf 1000 ZentnerTafel - und 2000 Zentner Brennkirschen, in Neidlingen bei Kirch -heim u . T - auf 1500 Zentner Tafel - und 500 Zentner Brennkir¬schen, in Wahlheim bei Besigheim auf 1000 Zentner Tafelkirschengeschätzt. Biele andere Orte , wie z . B . Stuttgart , Cannstatt ,Uhlbach, Kirchheim a . N . , Eßlingen u . a . haben nur mittlereErträge zu erwarten . Einige Orte , wie Waldstetten , O .-A.Gmünd , bericht« : über eine völlige Fehlernte . Im ganzengenommen wird die Kirschenernte nach den bisherigen Berichtenkaum ein Drittel derjenigen des Vorjahres sein. DieNachrichten über Aepfcl lauten dagegen sehr gut .
*

Zugetrieben

Kch lacht-Metz -M arkt Stuttgart .81 . A ai 19 w .
Großvieh: Kälber : Schweine;228 314 879Erlös «us '/» Kilo Schlachtgewicht :Ochsen, 1 . Qual , von 88 dis 90 Kühe S. Qual ., eo 702. Qual . , „ — — 3 . Qual ., 40 . 60Bullen 1 . Qual ., „ 79 82 Kälber 1 . Qual., ,, 1 ' 9 » IIS2. Qual ., „ 75 „ 78 2. Qual ., ,, iOO„ W7Stiere u Jungr . 1. „ 88 80 3. Qual ., 9a „ 982. Qual ., „ 85 „ 87 Schm :»e 1. „ 67 „ 683. Qual ., „ 82 „ 84 2. Qual ., 86 67Küde 1 . Qual . , „ — „ — 3 . Qual ., 60 >» 62Verlauf des Marktes : mäßig belebt '

— Die Ausnützung . Mühlcnbesitzcr : „ So wieich' s Wasser ausnütz ', macht mir 's nicht leicht einer nach !. . . . Im Mühlteich da Hab' ich Fisch' drin , ' s Baden und's Fischen is verboten — das trägt Strafgelder —, danntreibt mir 's Wäger die Mühl ' — und a Milchg 'schästerlHab ' ich auch noch dabei .
"
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Lokales.
Wildbad, 3 . Juni. Kgl - Kurtheater . Der

Musentempel an der brausenden Enz hat gestern einen
Abend erlebt, der aus der Fülle der Erscheinungen, die sich
dort nun in ziemlicher Schnelligkeit einander ablösen werden,

turmhoch herausragt. Herr Jntendanzrat Liebig hat mit

seinem erstklassigen Personal, unter der lobenswerten Regie
des Hrn . Weiß , das Lustspiel „Nur ein Traum" von L.

Schmidt zur Aufführung gebracht . Der Autor verrät in

dem ganz modernen Bühnenwerk ein bewunderungswürdiges
Theatertalent mit einem sicheren Instinkt für das Bühnen¬
wirksame, ebenso eine feine Beobachtungsgabe des Großstadt¬
lebens und eine naturalistische Darstellungskunst von Zu¬

ständen und Charakteren . Mit einer stimmungsvollen und

feucht -fröhlichen Maifeier beginnt die hochaktuelle Handlung ,
die im Verlaufe eine Ehescheidung zum Mittelpunkt hat ,

durch die dann ein „lustiger" Ehemann und eine „anständige"

Frau Gewisfensbisse verspüren, sich aber im Schlußakt, weil

ihre Schuld eine gegenseitige ist, wieder glücklich vereinigen.

Was aber aus der Ehescheidung des alten Professors und

feiner reizenden , sündigen Frau Gisela wird, verheimlicht
der Schlußakt und darin ist wohl ein „Fehlerchen" des

Stückes zu finden . — Gestern Abend bekam man einen be¬

deutenden Eindruck von der glänzenden Darftellungskunft
Frl . Wilden 's, der es als Frau Stabriens gelang, durch

feines Seelenleben zu fesseln ; mit außerordentlichempsycho¬

logischem Verständnis für ihre Aufgabe bot sie in der großen

Szene des 1 . Akts eine Leistung von staunenswerter Echt¬

heit der Empfindungen . Halb Ehemann und halb Lebemann

ist - das Klischee, das der Autor für den Architekt Stabrian

geprägt hat. Herr Senius gab für beide in seiner Rolle

einen großartigen Abdruck . In dem Künstler, der sich bald

ebenso großer Beliebtheit - wie im Vorjahre Hr . Marlow

erfreuen wird , brodelt das Feuer einer gewaltigen Leiden¬

schaft, das er unablässig in der Form zuckender kleiner

Flämmchen zeigt . Frl . Meißner konnten wir genügend als

die lustige und fidele Professorsfrau , oder besser gesagt , als

das „fesche Wiener Kindl" bewundern. Die Plastizität

ihrer Bewegungen, ihre herzige Sprache und vor Allem die

Gewalt über ihren Körper , mit der sie das Spiel bis auf
das Letzte und Höchste nüanzierte, zeigten ein außerordent¬
liches Können der Künstlerin . Aber neben ihr forderten
auch die Leistungen der anderen Akteure allerlei Hochachtung
vor der prachtvoll entwickelten Schauspielkunst, und Künst¬
ler, wie Hr. Gildemeister als Professor Hausmann, Herr
Schmith als der liebedurstige Hauptmannsbursche und Frl .

Lenard als sehnsuchtsschmachtende Burschenbraut , wird man

an manchen deutschen Theatern vergebens suchen. — Das

Einzige, was ich an den gestrigen köstlichen Abend zu kriti-

habe. ist der klägliche Besuch . Jeder , der nach schöner
Kunst, nach Lust und Freude Sehnsucht hat, setze sich jeden
Abend die Parole : „Auf ! Jn 's Kurtheater !"

Wildbad, 3 . Juni. Dem „WeselerGeneral-Anzeiger "

entnehmen wir folgend Artikel : Geographie schwach.

Ueber schlechte Postbestellung
"
nach Süddeutschland war in

letzter Zeit anhaltend Klage geführt worden ; insbesondere
kamen Briefsendungen nach Wildbad in Württemberg ,
Schwarzwald . welche ordnungsgemäß morgens 8 Uhr den

Adressaten hätten zugestellt werden müssen , erst abends, wenn

nicht gar am darauffolgenden Tage in deren Hände . Dies

betraf Sendungen nicht nur von Wesel, sondern auch aus

größeren Orten, z . B . Duisburg, mochten dieselben nun

mittags, nachmittags oder abends rechtzeitig vor 8 Uhr auf¬

geliefert worden sein . Alles Reklamieren bei dem Abgangs -,
dem Empfangspostamt , selbst bei der König! . Generaldirektion
der Posten und Telegraphen in Stuttgart brachten durch
Wochen keine Besserung. Jetzt endlich ist Licht in die Sache

gekommen : die , wie es scheint, ungenügende geographischen
Kenntnisse eines Postbeamten in der Bahnpost trugen die

Schuld ; wenigstens wurde der Reklamant jetzt seitens des

Empfangsamts dahin verständigt , daß die „Kaiser!. Bahn¬
post Nr. 15, Emmerich-Straßburg , Zug 166 (Wesel ab 8,38),
diese Briefe nicht über Karlsruhe-Mühlacker, sondern über

Stuttgart geleitet hat, so daß diese in Wildbad erst um 1 .30

Uhr nachm , eingehen konnten.
" Man sieht, mit welchen Zu¬

fälligkeiten man selbst bei unserer lobenswerten Reichspost
zu rechnen hat . Ersichtlich ist, daß in der unangenehmen An¬

gelegenheit unserem Postamt durchaus kein Tadel trifft ;
immerhin hätte die oft «hochgepriesene

" Reichspost schon

längst diesen Verkehrsfehler selbst auf die Spur kommen

müssen , ohne erst durch Beschwerden zur Untersuchung ge¬

zwungen zu werden.
Tübingen, 2 . Juni . In der Privatklagesache des

Fabrikanten Alfred Gauthier in Calmbach ,

Privatklägers, gegen den Redakteur des „Freien Schwarz-

wälders" Eugen Reinhardt in Wildbad , Ange¬
klagten, wurde heute bei wiederholter Verhandlung vor der

Strafkammer des Kgl . Landgerichts Tübingen , die Berufung
des Klägers kostenpflichtig verworfen und der an-

geklagte Redakteur freigesprochen« Die Sachlage ist

kurz folgende : Am 5 . Dezember 1908 erschien im „Freien
Schwarzwälder

" ein „Eingesandt ans Calmbach ", in

welchem sich der Privatkläger Gauthier beleidigt fühlte und

Strafantrag beim Kgl . Schöffengericht Neuenbürg gegen
den Redakteur gestellt hatte . Nachdem bei dieser Instanz
der Angeklagte freigesprochen wurde, legte der Kläger Hier¬

wegen Berufung bei der Strafkammerdes Kgl . Landgerichts
Tübingen ein und erfolgte bei dieser Instanz die Verurteilung
des Angeklagten zu der Geldstrafe von 40 Mk und Kosten .

Gegen dieses Urteil legte nun der Verurteilte Revision beim

Strafsenat des Kgl . Oberlandesgericht ein , welcher stattge¬
geben wurde . Die Verurteilung wurde aufgehoben und zur
nochmaligen Verhandlung an die Vorinstanz zurückverwiesen ,
in welcher nun heute das freisprechende Urteil des ange-

klagten Redakteurs erfolgte. Der Privatkläger Gauthier
war wieder persönlich vertreten durch Rechtsanwalt Konrad

Haußmann der angeklagte Redakteur persönlich durch Rechts¬
anwalt vr . Elsaß.
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Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei jn

Wildbad. Verantwortlich: i. V. : Paul Köhler daselbst .

Verzeichnis
der am 1. Jnni angemeldeten

Fremde«.

I « den Gasthöfen :
Gasth . zum Anker .

Petter, Hr . Marcel, Courier Lavey
Wichmann, Hr. I ., K . Beamter Nürnberg

Kgl. Badhotel .
Schollmeyer. Hr . Major Metz
Scalla, Frau Marie mit Begl . Stettin

Gasth. zum Bad . Hof.
Galizdorfer , Hr . Siegm . , Bankbeamter

Mannheim
Kirstein, Hr. Willy , Buchdruckereibesitzer

Leipzig
Lechner, Hr . Gustav , Bankbeamter Mannheim
Schröder , Hr . Gustav , Kfm. Leipzig

Hotel u. Villa Coneordia.
Gärttner, Frau Johanna Eßlingen
Goldström, Hr . Rudolf, Kfm. Hamburg
Jffland , Fr . Marie Liebenow

Hotel Graf Eberhard.
Krämer, Hr. Franz . Kfm. Iserlohn
Ebel , Hr. Werner, Ingenieur Karlsruhe
Heilmann , Hr . I ., Postsekretär

Frankfurt a . M.
Helmle, Hr . Dr. Calw

Gasth. zur Eisenbahn.
Semmelrock, Hr . Heinrich, Kfm. Kassel

Pension Villa Hanselmann.
Georg Rath .

Hirschfeld , Hr. M„ Amtsvorstehw Locken Pr .
Hotel Klnmpp.

Schlieckmann, Frau Geheimrat Halle
von Zakrzewska, Frau

Rittergut Oppin b . Halle

von Priem, Excellenz , Hr . Oberhofmarschall
mit Frau Gem . Rudolstadt

Heymann . Hr. Ernst, Dr . phil . Berlin
Hotel zum gold. Löwen.

Ketfeld, Hr. Max Berlin
Hotel Maisch.

Dörr , Hr . Karl, Fürst. Kämmerer
Sigmaringen

Hotel Post .
Krafft , Hr. Fabrikbesitzer mit Frau Gem.

Elbing
Meltzow, Hr . A . Ksm . mit Frau Gem . Berlin

Hotel zum gold. Roß.
Haußmann, Hr . E . , Regierungsbaumstr .

Reutlingen
Hepp, Hr . Georg , Kfm. Flemmingen
von Linden, Hr . Graf, Hptm . z . D . Gmünd
Odenwald , Hr. H. , Buchhändler „
Liebendörfer, Hr. H ., Kfm. Stuttgart

Lederhos, Hr . Alb ., Kfm. O . Ingelheim
Hotel Russischer Hof.

Frohne , Frl . Luise Berlin
Langner , Frau mit Kind München-Gladbach
Schnitz , Hr. Ferd., Jntend .-Sekretär Berlin
von Beckerath, Frau G . Crefeld
Hecker, Frau Hannover
Prausnitz, Frau Helene Wilmersdorf-Berlin
Remmers , Frl . Elise , Johanniterschwester

Harburg
Wicht, Hr. Rudolf, Privatier mit Frau Gem.

sBerlin-Wilmersdorf
Curtius, Hr . Dr. Paul, Berlin

Hotel Schund zum gold. Ochsen .
Eckerle , Hr. R ., Kfm. Pörrach

Schwarzwaldhotel.
Müller, Hr. Karl, Privatier mit Frau Gem.

Remscheid
Zahl der Fremden 3440.

Wildbad.

lioliriimtmril luuM .
In Ergänzung der Bekanntmachung vom 27 . April ds . Js .

betreffend die ortspolizeilichenVorschriften vom 2 . März 1910 (Straßen¬

polizeivorschriftu . A.) wird bekannt gemacht , daß folgende früheren orts¬

polizeilichen Vorschriften mit dem Inkrafttreten der neuen Vorschriften

aufgehoben worden sind :
1 . ortspolizeiliche Vorschriften vom 16./31 . Mai 1873 betreffend

Straßenpolizeivorschriften u . A .
2 . ortspolizeiliche Vorschriften vom 25 . Februar 1896 betr . das

Musizieren, Singen, Kegeln rc. in den Wirtschaften und Wirt¬

schaftsgärten.
3 . ortspolizeiliche Vorschriften vom 25 . Mai 1909 betr . den Rad¬

fahrverkehr und den Verkehr mit Kraftfahrzeugen .
Wildbad , den 31 . Mai 1910 .

Stadtschultheißenamt: Bätzner .

LvanS . Vrdtziler -Verein
>Vi1ädaä.

Die bestellten Kartoffeln sind vom Freitag ab, am Bahn-

hof zu haben.
Der Vorstand .

Hasen Lasen
Eine Anzahl B . R . Hasen, alte und junge, hat billig zu

verkaufen.
Zu erfragen in der Expedition ds . Blattes . f65

Vr. Brinkmann
^ UAvnarLt aus I ' lorxiieim

ist rvllftrenä der LaässÄison

jeäeil ÜMLerÄLK von ^6—7 Nr
im 2U sprechen .

iu Vsürkolu ru 18 kkZ . kür 2 —3 lollsr 8upps . Io äsn 8ortsn

Lamkorck, Hau8w»6ll6l', Leis , LU-unkern , Liedoie, Lrds usrv.
ststs krisoll vorrätig llsi Laos örurulnkv, vorm , ^.utou Lsiosu .

in divers. Preislagen
empfiehlt

L M 1ML7M
Direktion :

Jntendanzrat Leier l ^iediK .

Neu Heute Abend : Neu

Tilli
Lustspiel in 4 Akten
von Francis Stahl

Kassenöffnung7 Uhr . Anfang '/s8 U .

Samstag , den 4 , Juki
Tilli

Ev. Arbeiterverein
Wildbad.

Die Sänger des Ev. Arbeiter -
Vereins werden auf
Samstag Abend 8 Uhr ,
zum Mitglied Weiß zum

„grünen Kos "

eingeladcn.
:: Freibier ::

Der Vorstand.

Gut erhaltener
KVAnKtM -

kÄkrsliM

2202222222222222202222022222202222222222 ^ 222

80282000002000002000020000000200222002200008
2 0

82
- " Lesneden 81«

kiurtml uuä
äe8

2
2

8
80 22 2
2 2
8 088
88

kanoraiua - Hotels
NU

2 2
8 °
8 8
88
88
2 2
2 2
2 22

äor Lsrgllslln - Hsltsstslls
^ ukgkmg am Ilotol Lslls-vus

A Vir ^üiic4imt>r sedattiKvr Vulentlialt 8 8

HuverKleioLlieLe Vussiovt 6 2

IHiis « Osk6 -Le8lsursut 8

LrstklsssiKe IVeiue 8
8c

2 ^ 2
>222022020002222222220222222022022222022

Versvdleäeve Biere.
22222202222022022222222222020022222O20l 2

billig zu verkaufen.
Offerten unter „66"
ds . Blattes.

an die Exped

Für rin 17 fahr.

U .
'nlelien

gutrm Haustwird Stellung in
auf 1 Juli gesucht.

Wer , sagt die Exped. (68

Junger

llMsimrseke
für hiesige Villa sofort gesucht.

Von wem , sagt die Exped. (67

eiße, farbige, schwarze

aschblusen
in allen Größen

von Mk . S .7S an,
weiße und farbige

Wasch - Kostüms
in allen Größen von Mk. 1S .S0 an.

Gustav Kienzke,
. und Herzog! . Hoflieferant
König-Karlstraße 187 .

Schöne

chm »

„Warm zu empfehlen ist der
Gebrauch v . Zucker 's Patent-Medi-

final -Seife bei Rauhigkeit und
Schuppungen der Haut , bei leichter
Ichthyosis, ganz besonders bei Un¬
reinheiten ders., wenn Mitesser und
deren Jolgezustände,

kicket ,
Knötchen , Pusteln usw . das bekannte,
unschöne Gesichtsbild Hervorrufen .

"

Das ist das Urteil des Herrn vr.
msä . W . über Zucker 's Paten!-

j Mrdstinat-Seise Z. Stck . 50 Pi-
(15°/°ig) und 1 .50 Mk . (35°/°ig,
stärkste Form) . Dazugehör . Zuck !!!
Creme 75 Pfg . und 2 Mk. , ferne!
Zuck°»h-Seise (mild) 50 Pfg . und
1 .50 Mk . Jn allen Apoth . , Drog
und Parfüm , erhältl.

A mit 3 Zimmern und allem

H Zubehör in einem Weubair
bei der Mhkandshöhe sofort
zu vermiete«. Näheres durch

Carl Schmid ,
Wadbesihev .

M « i 88 - mul

Lol - IVsiiie
(über die Straße) in verschiedene

"

Preislagen empfiehlt
4r . Lvsslor

Weinhandlung.
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